
Zur Rekonstruktion der Andreasrotunde Alt-St Peter

Von JURGEN RASCH

Der spätantıike, SECIL eLwa 500 als Andrea bezeichnete Kuppelbau
der Südtlanke der konstantiniıschen Peterskirche (Tatf wurde 775/76
abgebrochen un IST. damıt WIC der schon Jahrhundert zerstortie
westlich benachbarte ähnliche Rundbau Petronilla nıcht mehr unmıttel-
bar ertaßbar

Ausgehend VO  } den Überliefterungen un den bısherigen Ausgrabungen
un: Untersuchungen haben VOT kurzem Bıering un Hesberg

Licht dıe Geschichte des Aaus bringen können Durch die Sche1i-
dung der VO Castagnolı teilweıse ergrabenen Reste ach Ziegel-
stempeln severische eıt datierenden Rotunde die das A4US eg10-
nenbeschreibungen des Vvierten Jahrhunderts bekannte vatıkanısche Phry-
S1aN U SCWESCN SC1IN könnte VO der nach der bisher nıcht berück-
sıchtigten Ziegelstempel Ersti dıe eılıt nach Diokletian anzusetzenden An-
dreasrotunde konnten Bıering un Hesberg dıe Aufeinanderfolge Zweler

Bauten gleicher Stelle klären Damıt 1SLT die Problematık der bısher
STIrıttenen zeitlichen Einordnung des Monuments gyelöst och äfst sıch D

auf der Basıs dieser Erkenntnisse der Wıedergewiınnung der Ur-

sprünglichen Gestalt beıder Bauten CIM über die bisherigen Versuche hın-
ausgehender Schriutt machen, WENN auch dıe tolgenden angestellten
Überlegungen ) solange die noch Boden steckenden Reste nıcht vol-
lem Umfang untersucht werden können, Vermutungen leiıben ussecn

Ausgegangen werden mu VO Grundriß der Andreasrotunde, er 4JE -
doch 1Ur WCNISCH, stark voneınander abweichenden Darstellungen
des hıs 18 Jahrhunderts“® überliefert ıIS dıe deswegen für C1INE Rekon-

Lıb Pont 262 (Duchesne) DPıus VI‘ 1e48 dieser Stelle 1/76 dıe SO
Neue Sakrıste1 errichten Touring Jlub Italıano (Hrsg )) Koma dintorn1)’ (1977) 533

Bıering Hesberg
Castagnolo
Bıering Hesberg 148
Für Erörterung der 1er ZU Ausdruck gebrachten These danke IC Hesberg,

Köln, un: Ohr, Karlsruhe, tür Unterstützung bel der Materialbeschaffung (GGanzert und
Jung, beide Rom

Es sınd 1es5 Anonymus, Jh (UA 42336 Bartolı, onumen antıchı dıRoma ..
MI9 Taf. 35/ Abb 626 1er 'Taft. Altarano 'Tat I (Stich VO9abgebildet

Krautheimer Corpus Basılıcarum Christianarum Komae (1977) Abb 195 Detaıiıl
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struktion NUur mMI1 yrößter Zurückhaltung herangezogen werden können
Verwendbar sınd alleın EINZSELCAYENE Zahlenwerte VO  — ottensichtlichen
Fehlern, die durch Kontrollen erkannt werden können abgesehen Di1e frü-
heste auf uns gekommene VWiıedergabe, dıe ANnOnymus des Jahr-
hunderts (Dai SJ 1ST die CINZIEC MIL numerischen Angaben“® Dıie Ma(ße sınd

br(accıa) angegeben, wobe!I die Bestimmung der Einheit des braccıo
Während der braccıo tiorentino für dasSchwierigkeiten bereitet?

15 /16 Jahrhundert MIL Werten zwıischen 5828 und 5875 berechnet
worden IST. erscheinen beı Labacco (1552) sehr vıel nıedrigere Werte,

Es könnte also,die ELWA der Größe VO 2% palmı rOMmManı entsprechen
zumiındest Umklkreıs der Bauhütte VO St Deter den palmo
INanO eichter umrechenbaren Wert des braccıo als römische Varıante SCHC-
ben haben?® Der palmo FrOMAanO wırd nach bısherigen Ermittlungen für das

Jahrhundert MIL ELWa ll angesetzt ““ Aus der Planung für Neu St
Deter errechnete Barth Wert VO Z1 der der Umrech-

der Rotunden be] Schumacher Abb Grimaldı 1619 Nıg] |Hrsg. | Grimaldı Des-
della basılica antıca dı ietro Vatıcano, CodBarbLat. JSS 11 90 Abb 31

— Schumacher Abb Cancellier] Tat Bıering — V. Hesberg Abb
So uch Barth ı Schumacher 219 und Bıering L594= Die Auswertung der Maßianga-

en ı den Archıtektenskizzen der Renaıissance at. ı Vergleıch IMIL den durch exakte Bauauft-
nahmen ermuittelten Werten PEZEILL, da dıe Zahlenangaben oft VO  e erstaunliıcher Genauigkeıt
sınd, dıie darsgestellten Proportionen dagegen zu eıl stark verzeichnet.

Nur Altarano Ma(ße ı Text.
Dazu schon Koethe 18 Bıering Anm Der Ma{(istab and des Blattes SLLMML

nıcht MIL den angegebenen Zahlenwerten (und diese nıcht MIL den dargestellten Proportionen)
übereın und 1ST uch sCINCN Teılungen UNSCHAU un damıt unbrauchbar Er wurde wahr-
scheinlich nachträglıch VO anderer Hand eingepaft Ma{(stäbe dıenten Jh der Vor-
stellung der Größenordnung un:! Proportionijerung Zur exakten Erfassung der Werte dage-
SCH dienten dıe numerischen Eıntragungen Günther, Das Studıium der antıken Architektur

den Zeichnungen der Hochrenaissance (1988) 120 Anm 124
Hecht Architectura 1976 169 Finıjello Zervas, Archıiıtectura 19/9

Anm 76
11 Labacco, Libro appartenente all’archıtettura (155Z) Für dıe Vermessung des Mars-

Ultor- Tempels Kom („Pıanta del] LCemMPI1O nel toro dı ralano abgebildet be]l Ganzert,
92 1985 Taf x benutzte ach der beigefügten Legende „braccıo fiorentino

der ach dem aufgetragenen 95 braccıo MI1L 559 bestimmbar 1SL SOoweıt Labaccos
Mafßangaben des Grundrıisses kontrollierbar sınd (vor der endgültigen Publikation durch

anzert stehen keıine exakten Pläne Zzur Verfügung), scheıint jedoch die benutzte Einheıt
her dem VO Hecht ENANNLEN Bereich lıegen Dazu Thoenes, RömJbKg 15 9/5

mMI1 dem 1INnWeIls aut dıe „außerordentlıch stark varıerenden braccıo Ma(ße Kom und
Florenz 1500

Labacco WAaTr 1507 ach Rom gekommen und ISL bıs Mıtte der 720er Jahre der Werk-
nton10 da Sangallos Kom nachweısbar Thıeme Becker 1907)4

Zu dıesen Ergebnissen kommt uch Hofmann, Entstehungsgeschichte des St DPeter
Kom (1928) 53f Abb 18 Vgl azu Wolff Metternich Die Erbauung der Peterskirche

Rom 16 Jahrhundert (1972) 19 38 (Fıg 15)
Thoenes
In Schumacher 770



Zur Rekonstruktion der Andreasrotunde Alt-St.-Peter

NUung auf eın braccıo-Mai VO> 2% 0,556 16 der Zeichnung
des Anonymus zugrunde gelegen haben mu{(R1“

Demnach betrug der Innendurchmesser, auf der Zeichnung miıt „Dr 372
jscharsa” e braccıa 37 SCAarsa knapp 372 braccıa; Tat angegeben,

wenıger als K, 9 un äft sıch aus den Maß en der Nıschen-
weıten un -abstände mıt 1/ bestimmen. Dıie Nıschenweiten (8 br)
sınd mı1t 4,45 un dıe restliche Rıngmauerdicke ıIn den Nıschenachsen
(3% br) mıt 209 anzunehmen. Nischentiefen (mıt br Z ANSCHC-
ben) und infolgedessen auch der nıchtvermalste Aufßendurchmesser sınd 1m
Vergleich mıt den übrıgen dreı Grundriß-Darstellungen wesentlich kleın
geraten ““ un mussen korriglert werden??. Beı Annahme quadratischer Nı-
schengrundrisse, W1€E S1C Altarano angıbt“”, ergäbe sıch eın Außendurch-
esser VO 50.ZZ Weniıig darunter lıegen dıe Berechnungen VO  e

Barth?! mıt ELWA 134 palmı, das sınd 29,60 22 eht INan VO diesem VWert

Dieses Ma(ß verwendet uch Barth (S.O Anm 15% jedoch hne Begründung.
1 WD)Das aßt sıch eiınmal bestätigen durch dıe Übereinstimmung der mıt braccıa ANSCHC-

benen Nıschenweıite mıt dem VO  ; Altarano 133 139 CENANNLEN Wert VO palmı (Alfarano
1359 beschreıibt beıde Rotunden als iın ıhren Abmessungen ıdentisch, MUu. ber In ]] seinen
Madflsangaben VO Andrea aus  a  c se1ın, weıl MNUrTr dieser Bau och autrecht stand, WI1IE
selbst anmerkt: „... templum quod ıntegrum adhuc superest,... . auch 154 un!: azu
Koethe 16) Nach der Gegenüberstellung mıt Maßen einıger heute ertaßbarer Strecken Alt-
St.-Deter be1ı Arbeıter, Alt-St.-Peter in Geschichte un! Wissenschaftt (1988) 97 äft sıch der
VO Alfarano benutzte palmo mıt eLIwa estimmen (Arbeıter “ochnet dagegen MmMIıt

m) un: weıcht damıt NUur unwesentlich VO  —_ dem VO  > Barth errechneten Wert ab Zum
andern zeıgt dıe Grundriß-Rekonstruktion VO  —; Barth (Schumacher 219 Abb 1 > da{fß NUu be]
der VO  — ıhm benutzten braccıo-Einheıt der Narthex-Eingang der Petronillarotunde autf
der Achse des Querhauses VON Alt-St.-DPeter lıegt. Nach Florentiner Ma: (Abstand Obelısk
Querhausachse) würde der Narthex 2007 weıt ach Westen verschoben sein! (Beı der
Umrechnung der palmı- Werte 1ın Meter ın Schumacher 219 1St. versehentlich ein abweichender
palmo-Wert benutzt; dıie Zeichnung Abb 1St jedoch korrekt). DU Anm 29 Dıie Ab-
standsmessungen Barths tfinden volle Bestätigung durch die VO Peuker ausgeführten tr1gO-
nometrischen Kontrollrechnungen, ach denen der Abstand Obelısk Längsachse St. Deter

palmı (Barth 280) un! der Abstand VO  —_ der Querhausachse Neu-St.-Peter
palmı (Barth 275 bıs Querhausachse Alt-St.-Peter Abstand Querhausachse Neu-St.-Pe-
ter VO 1768 betragen. Peuker 1n Woltt Metternich Thoenes, Dıe trühen
St.-Peter-Entwürte 5=1 (1987)

Dıie Angabe der Nıiıschentiefe mıt braccıa entspricht dem In der römiıischen Archıtektur
geläufigsten MaiS der halben Nıschenweıte.

So uch Koethe 18, Barth in: Schumacher 719 Bıering 159
Altarano g1bt für Breıte und Tiete den Wert VO 20 palmı (4,45 m) (s Anm A

In seiınem Grundriß sınd dıe Tiefen jedoch größer als die Breıten, uch In der Skızze e.
maldıs, die ganz VO  — Altarano abhängıg seın scheint). uch Cancellier: zeichnet dıe Nı-
schen 1mM Grundrıifß EeLWA quadratisch.

7 In Schumacher 219 Barth kombiniert die korrigierten Zahlenwerte des Anonymus
mıiıt den Abständen der Rıngmauer zu Obelisken un 700 Chorumgang Rafttaels.

Dieses Mai entspricht ‚.Wal der Darstellung ın Altaranos Stich (Alfarano Taft 26 doch
g1bt 1m lext S 13535 139) für beıde Rotunden eın Maiß VO' 75 palmı» m) Dazu
Anm Cancellier1 1St in al seinen Bauautnahmen (S Biering Hesberg Abb 2—4)
UNgSCHNAaUu und daher unbrauchbar.
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Fıg Andrea, Grundriß, Rekonstruktion, 17500

AUs, läfßt sıch dıe Nıschentiefe mıt 4,24 (umgerechnet Z br) ermuitteln.
Damıt sınd die Grundrißabmessungen der Rotunde bestimmt (Fıg.

Für den Narthex sınd In der Skızze des Anonymus alle notwendıgen Werte
angegeben. och mu für den ursprünglichen Zustand eın Zugang 1ın der
Hauptachse, durch die Petronilla-Rotunde hindurch postulıert WCCI-

den  23 Aller Wahrscheinlichkeit nach 1ST deshalb der über eınen vermiıtteln-
den Nebenraum tührende Verbindungsgang zwiıischen beıden Narthiızes
eıne späatere Zufügung, die mıt der Umgestaltung der westlichen Rotunde
AL Petronilla-Mausoleum In den JahrenZ entstanden seın könnte“*
un ın Zusammenhang damıt ohl auch dıe ungewöhnlıiche Abschrägung
der Türgewände VO Andrea. Hıer mu also, ähnliıch dem Eıngang VO

Petronilla und W1€ auch üblıch, beiden Längswänden des Nar-
thex eıne schmalere Tür estanden haben An dem A4AUS den WONNCNCH
Werten rekonstru:erbaren Grundrifß (Fıg tällt allerdings das Verhältnis

Vgl M dıe VO Altarano un! Grimaldı (s.O Anm dargestellte Sıtuatlion, dıe eıne
Deutung der Erst durch den Abbruch der westlichen Rotunde freigelegten Fundamente ZWI1-
schen den beiden Rotunden seın scheint. azu uch Schumacher Z jedoch 1n abweIl-
chender Argumentatıon.

Liıb Pont. I! 455, 464f (Duchesne). Koethe I i (Zıtate des Lib Pont.)
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Fıg Georgsrotunde in Salonikı, Grund-
rifß, gesicherte Bestandteile der Rekon-
struktion, 1:500 (nach Hebrard;

Anm 26)

der Rıngmauerdicke Zzu Innendurchmesser VO 135 völlıg A4US$S dem Rah-
INCN der Proportionen vergleichbarer Bauten® uch dıe Nıschentietfen
sınd ungewöhnlıich Sroß, wenngleıch dazu die Georgsrotunde In Salonıkı
(Fıg eıne ebenso außergewöhnliche Parallele bietet“® Merkwürdig 1St
auch die unvergleichbar große Mauerdicke hınter den Nıschen?“ Diese
Anomalıen führen Zn Frage nach dem Zusammenhang dieses Grundrisses
mıt dem des Rundbaus Aa4aUus dem dritten Jahrhundert dieser Stelle.

Dıie VO Castagnolı über mehrere Meter ıhres Umfangs rreigelegte 210
ßere Peripherıie der severıschen Rotunde 1STt 1U  - In einer leider sehr UNSC-
WEN Lageplanskızze dargestellt, A4US der sıch der außere Durchmesser MIt

Entsprechende Verhältnisse anderer Obergadenrundbauten des und Jh.s Caracal-
lathermen, Caldarıum: 1:4,9; Helenamausoleum: 1:5:5% „Tempi10 della Tosse“ In Tivolı: 1058
Am nächsten lhıegt die Georgsrotunde ın Salonıkı mıt 1:4,

Verhältnis Innendurchmesser Nıschenbreıite . Nischentiete Andrea 1025 :0:24:;
Georgsrotunde (Anfang 4. Jh.; Durchmesser: 24,15 m) :0:26:0.225 azu als Beıspıel einer
gängıgen Proportionierung: Helenamausoleum: 0,24:0,14 (umgerechnet aut Andrea be-
deutete das eıne Nischentiete VonNn 2,48 4,24 m) Zur Georgsrotunde: Hebrard, B  T
44, 1920; Stt Abb 6Q  8 (danach 1er Fıg 2 Tat. 3/4 Velenıs, BalkSt D, 1974, 298% {t, Tat
(dıe VO Velenis rekonstrulerten konzentrisch gebogenen Nıschenrückwände sınd 1Nne Son-
dertorm 1Im und 3. Jh [vgl. Fıg 8 > 1ImM 4. Jh. ber ungebräuchlıich).

In der Regel beträgt dieser VWert römischen Kuppelbauten 1m Verhältnis eLwa dıe
Hälfte, uch aller Ahnlichkeiten der Georgsrotunde.
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ungefähr Z angeben Läßt®& I )as bedeutet aber: Dıie Aufßendurchmes-
SCr beider Rotunden höchstwahrscheinlich ıdentisch. uch In der
Lage annn HS keine Veränderungen gegeben haben, W1€ sıch 4US der Plan-
Rekonstruktion Barths ergıbt“. Daraus annn 1U  — geschlossen werden, da{ß
die severische Rotunde nıcht völlıg abgerissen wurde, sondern ın nachdio-
kletianıscher eıit ın eıner Umbauphase den Ertordernissen angepaßlt
wurdeS

Unter diesen Prämissen ann U auch dıe Rekonstruktion der sever1-
schen Rotunde CrWOBCN werden. Dieser Bau mudfß, ob 11U als Tempel
angesprochen werden annn der eine andere Funktion besafß*, als selbstän-
dıger Bau dem Typus nach eın Podiumrundbau “* SCWECSCH se1n, der durch
eıne Säulenvorhalle zugänglıch War, die aum anders als 1M Süden gelegen
haben ann  S3 Entsprechend den Proportionen vergleichbarer Bauten des
drıtten un: vierten Jahrhunderts mu eın Verhältnis der Rıngmauerdicke
ZU Innendurchmesser VO  } ELWa 1:6 zugrunde gelegt werden®?. Das heißt,
die Rıngmauer War bei gleichem Außendurchmesser VOoN 29,80 ursprung-
ıch wesentlıch dünner als die mıt 6,05 ermittelte der Andreasrotunde.

Castagnolı Abb (noch unsıcherer 1St der Ausschnıtt der Peripherıie in Abb Nach-
weısbar sınd Abweiıchungen bıs mehreren Metern ach ben und Außerdem ISt, WI1IE
schon Schumacher D feststellte, der Ma(ßstab talsch. Nach Vergleichen miıt dem Grundriß
VO'  —_ St. DPeter 1St 1Wa 10 % groß. Der zußere Durchmesser der Rotunde ach der ein-
getLragenenN Skala rund 33 mu demnach auf LWaZ reduziert werden. Die gleiche
Mafstabsabweichung un: ähnlıche Ungenauıgkeıten lassen sıch schon der ohnehınB
ten Rekonstruktionsskizze Esplorazıoni Abb 10 teststellen. Biering Hesberg 148
gehen VO eiınem Durchmesser VO aus

Schumacher 216; Abb Barth benutzt dıe VO'  > ıhm errechnete Lage des Obelıis-
ken, der ach Castagnolı 120 Abb Z mıt der severischen Rotunde un auch, WI1E sıch durch
die Rekonstruktionszeichnung belegen läßt, mıt dem westlichen Rundbau (Schumacher 220)
aut der gleichen Achse lag, un: dıe Maßangaben des Anonymus. Nur äfst sıch der Narthex
VO Petronilla 1mM Grundriß mittig un!: unmittelbar dıe Südtassade des Querhauses VO

Alt-St.-Peter anschließen.
Es ware Banz ungewöhnlıch, einen Bau, zumal solcher Dımensionen, nıederzulegen

(wıe Hesberg 16/ ın Erwägung zıeht), anschließend gleicher Stelle einen äAhnlichen
Bau aufzuführen.

3A1 Dazu Hesberg 162 In Frage ame dieser Stelle allentalls eın Mausoleum,
auf jeden Fall eın Kultbau.

Rasch, Archıitectura S 1985, 120, 128 Abb 15
So uch Biering Hesberg 15L“ 166 Abb Während die stselıte des Obelısken
als Front ausscheidet, 1St. uch dıe dem ansteigenden Hügel zugewandte Nordseıte

nıcht denkbar. Wäre der Bau ach Westen ausgerichtet PCWESCNH, würde dıe Vorderansıcht
ebentalls sehr beeinträchtigt durch den ahe heranreichenden Hügel. Außerdem könnte uch
dıie Petronillarotunde dıeser Stelle einen ın das Jh zurückreichenden Vorgänger besessen
haben. Diesen 1InweIls verdanke ich Hesberg. Lage, Achsausrichtung (Ss Anm 29) Uun!
Proportionen VO Petronıilla könnten Hınweıiıse aut eiıne ähnliche Baugeschichte un gleich-
zeıtıge Umwandlung zu Annex VO St. Peter se1In. Abzuwarten 1St die angekündıgte ntersu-
chung VO' Brandt ın Melanges Andre Chastel (Bıeriıng Hesberg Anm

Galliensmausoleum der Vıa Appıa: 1:6,8; „Portunus- Tempel“ In Porto 1:6,6; Mau-
soleum beı Tlor de Schiavı der Vıa Prenestina: 1:503 Das „Pantheon” In Ostıa 1St nıcht
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Fıg Severische Rotunde, Grundriß, Rekonstruktion, 500

Aus Gründen der adäquaten Nıschenproportionierung S4Ut) mu S$1C be]
eEeLIwa2 S)ADIS gelegen haben Das entspricht einem Verhältnis V S Es
ergıbt sıch damıiıt eın Innendurchmesser VO 2210 /Zur neuerlichen Nut-
ZUNg wurde demnach die bestehende Rıngmauer einen Z 20 dicken
Mauerring ach ınnen verstärkt®. Aus diesem Gedanken heraus 1St 4aNZU-

nehmen, da{fß auch die Nıschen In Posıtion un Abmessungen übernommen
wurden , S1E In der ersten Phase ebenfalls 4,45 breıt, jedoch
NUr 199 tiet (gemessen den Gewänden). Dıiese Proportionen ENISPrE-
chen denen der relatıv lachen Nıschen der frühen Podiumrundbauten®‘,
wobel WI1e€e auch den Vergleichsbauten mıt alternıerendem Wechse]l
VO und- un Rechtecknischen gerechnet werden müßßte. Auffallend 1St.
eıne besondere Ahnlichkeit des rekonstrulerten Grundrisses (Fıg. mıt

mehr erhalten; der Grundrifß tallt in Proportionen 9:3) un! Nischenanlage völlıg aus dem
Rahmen un:' 1St deshalb nıcht vergleichbar. Crema, L’Architettura romana (1959) 5272
Abb 685

Daf eın solches Vorgehen durchaus nıcht unüblıch Wal, zeıgt uts deutlichste der Wıe-
derautbau des hadrıanıschen Venus-und-Roma- Tempels durch Maxentıius ach dem Brand 1Im
Jahr 307 Dıie LWa 230 dicken hadrianischen Quaderwände wurden beibehalten un
eine 1Wa 250 dicke innere Verstärkung tür eın Tonnengewölbe eingerichtet, das die ehe-
mals flache Decke Barattolo, 8 9 195 249, Abb 5’ Tat AT

Dadurch wAare uch dıe Beibehaltung der auf dıie Irasse der Spina des neronischen Cir-
CUuUS zurückzuführende Achse 1mM Bau der zweıten Phase Iso abweichend VO der Achse der
Peterskirche erklären. S V Anm Magı, RendPontAcc 45, 972/73 37{ Taf.

Nischenproportionen vergleichbarer Podiumrundbauten (chronologisch): Pantheon:
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Fıg. 8: Zeus-Asklepios- Tempel ın Perga-
INON, Grundrıiß, gesicherte Bestandteıiıle der
Rekonstruktion, 1:500 nac Zie-
BCNAUS, Anm 38)

dem des Zeus-Asklepıios- T’'empels In Pergamon“ (Fıg uch für den
Pronaos, der 1m Verhältnis Z Größe des Aaus aum anders als tetrasty]
PCWESCH seın kann, bietet der pergamenische Bau die nächste Parallele®*?.

Für den Aufri(ß lassen sıch tolgende Höhen fixiıeren: Ausgehend VO

zentien Hofniveau südlich der Peterskirche (plazza de1 ProtomartrtirIı Ro-
manı) lag nach Castagnolı” die Fundamentsohle der Rotunde In einer Tiete
S ELWa 10,00 Das ohne Ziegelschale aufgeführte craementicıum-Funda-
ment reicht hıs ELWa .25 hinauf un 1St hier mIıt eiıner durchlaufenden
Schicht 4a4UuS$ bipedales abgeglichen. Darüber dıe eigentliche Rıngmauer

1292 Zeus-Asklepios-Tempel In Pergamon: Z „Portunus- Tempel“”: 129 CS severische
Rotunde St Deter: Z Mausoleum beIı Tor de Schiavı: Diokletiansmausoleum ın
Splıit: 11

Viertel 240605 Innendurchmesser 293085 Nur lıegen ın diesem Bau ın der ach-
folge des Pantheons dıe Rundnischen abweichend VO Normalschema iın der Längs- un:
Querachse In den Diagonalachsen. Ziegenaus, Av €l (1981) 30ff. Tat 61; 62
(danach 1er Fıg ältere und Jüngere Bebauung weggelassen). Hoffmann, Diıiskussionen
SV Archäologischen Bauforschung 4, 1984, 95# Verhältnıisse Innendurchmesser Nıschen-
breite Niıschentiete Pantheon (Rohbaumaße) 120221 009 Zeus-Asklepios-Tempel:
1:0.25:0,09% severische Rotunde St. Deter: 1:0,20:0,09

Eıne ähnlıche Lösung äßt sıch für dıe Georgsrotunde In Salonıkı rekonstruleren
(Fıg. Hebrard un Velenis (s.0 Anm 26)

Castagnolı Abb 6)
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Fıg Severische Rotunde, Längsschnitt (Süd-Nord), Rekonstruktion, 1: 500

mıt eıner iußeren (und inneren) testaceum-Schale Nur VO diesem Nı-
VCAaU, das als Aufrißebene für den Grundrißß diente, ann der Rundbau AaUuUS-

sein *. Das fertige Pavıment ıIn Cella un Pronaos lag ENTISPTCE-
chend höher un le{ außen infolgedessen eın NUr sehr laches Podium EeNL-

stehen“*?. Dıie weıtere Höhenentwicklung äßt sıch nach den üblichen DPro-
portionen bestimmen“, da{fß das außen umlaufende Kranzgesims ın eiıner
öhe VO ELWa +9,80 gelegen haben könnte (Fıg ach den Ver-

41 Vgl Rasch, Das Maxentius-Mausoleum der Vıa Appıa ın Kom (1984) 47%, azu
uch Taf. ZZ D 57B dagegen Bıering 155

So uch Zeus-Asklepios- Tempel, der allerdings durch eine zusätzlıche Freitreppe
miıt dem tieferliegenden Temenos-Nıveau verbunden werden mufte. Ziegenaus a0®.; 311
Tat 13a: 63; 64; 85 uch das Pantheon besafß NUur eın sehr laches Podium. de Fıne
Licht, The Rotunda ın Rome (1968) 36ft. Abb 29% 105 Sogar och 1mM Jh trıtt diese Eıgen-

der frühen Podiumrundbauten der Georgsrotunde auf. Hebrard ä © Abb 122 Vgl die
Rekonstruktion VO Velenıis Tat. Die hohen, zu Untergeschoß ausgebauten Podien
sınd bezeichnend tür die spätantıken Rotunden un: tretien TSL seıit Mıtte des Jh.s auf ©al
lıensmausoleum ; Mausoleum be1 Tor de Schlavı; Diokletiansmausoleum ; Maxentius-Mauso-
leum

S16 Anm. Zur Rekonstruktion des Pronaos vgl Rasch, Bericht ber dıe IM

sUunNng für Ausgrabungswissenschaft und Bauforschung 1984 ın Trier (1986) 30f.
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Fıg Severische Rotunde, Vorderansıcht (Sü Rekonstruktion, 1:500

gleichsbeispielen wırd die iußere Ziegelschale des aus mıt eıner Stuckqua-
derung“ überzogen SCWCSCH seın (Fıg

Dıie Einrichtung des AaUuUs A4US severıischer elit für eine veränderte Funk-
tion In Zusammenhang mıt der inzwiıischen ıIn unmıttelbarer Nachbarschaftt
nördlıch der Rotunde autf dem vatıkanıschen Hügel errichteten Peterskir-
che ertorderte ZuUerst eiınmal die Angleichung das Nıveau der konstantı-
nıschen Kırche (etwa 1,50 m 45) Das bedeutet eıne Anhebung des Fußbo-
ens ELWa /Q&25 Aus diesem Grund mufste ebentalls dıe Kuppel ANSC-
hoben werden, W as ach den bisherigen Ausführungen In der Weiıse DC-
schah, da{fß der bıslang treistehende Podiumtempel durch Aufsetzen eines
Fenstergeschosses 1n eiınen Obergadenrundbau umgewandelt wurde un
den Verwendungszweck als Annex eıne Kırche entsprechend der
Entwicklung seIit Anfang des vierten Jahrhunderts“® Ersti erfüllen konnte

Eıne solche läfßt sıch sowohl für das Pantheon (de ine Licht a.O 106 10% mıt Anm
6—10; Rekonstruktion: Abb 68) als uch tür das Mausoleum beı TIor de Schiaviı (Rasch, Be-
richt.. 30f) nachweisen.

Dieses Ma{fiß ergıbt sıch Au der Zeichnung VO Ioppolo (Castagnolı Abb 23) un!
äflßt sıch miıt Hılfe der ebentalls eingetragenen Niveaudıfterenz zwiıischen Alt- un Neu-St.-Pe-
ON (nach Esplorazıoni Abb 106) VO ELWa 3,40 bestätigen durch rechnerische Kontrollen
anhand der Fassadenzeichnung un Außenansıichten VO Neu-St.-Peter Portoghesı
Zevı (Hrsg.), Miıchelangelo architetto (1964) Abb 5583 620 Hıbbard, Carlo Maderno and
Koman ArchitectureL(19/1) Taft. 60 Bıering 53{ nımmt das Nıveau t1e-
fer

Beispiele mıt ähnlicher baulicher Sıtuation un! gleicher Lösung (Obergadenbelichtung
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„-10.00m

Fıg Andrea, Querschnıitt (Süd-Nord), Rekonstruktion, 1506

(Fıg Dazu wurde e6csS nötig, lediglich die obere Kuppelkalotte ab ELWa

4,50 m über dem Kämpfter, oberhalb des Kranzgesimses (etwa
+ 80 I, Fıg un abzutragen un die Gewände der Nischen durch
hre bisherigen Gewölbe hindurch nach oben verlängern. Dıie übrige
Bausubstanz blieb bıs auf dıe Verlegung des Eıngangs uNnangetaSstetl. Da
aber die Rıngmauer für die zusätzliche Belastung A4UusSs dem Obergaden-Auf-
SAaiz schwach Wra . wurde die innere Verstärkung erforderlıch, die ın
ihrer Dicke (2,Z0 m) wahrscheinlich zugleich dıe Obergadenwand be-
stiımmte und damıt ab Fensterbankhöhe zu ınneren Durchmesser W1€
1:8, stand. Dieses Verhältnis lıegt der außersten Grenze vergleichbarer

un! Narthex): Rundmausoleum Sebastiano; Helen%;.mausoleum Marcellıno DPıe-
LTO; Constantına-Mausoleum Agnese $ I m (alle 1ın Rom)

Das Verhältnıis der Ringmauerdicke . Innendurchmesser VO 1458 hegt WAar [1UTL

nıg außerhalb des ungünstigsten Vergleichswerts (s.0 Anm 25), doch wiırkt sıch dıe wesentL-

ıch höhere Schlankheıt der übernommenen Rıngmauer (der tiet lıegenden Gründung wegen)
einschränkend auf das Tragverhalten aus Die Ringmauerhöhe bıs ZU Obergadenansatz
(hıer VO Pavıment aus gerechnet LWa 9,00 m) entspricht normalerweıse wa dem inneren
Radius (s.0 Anm MZe 1er 8,85 m) Vom Fundament-aus gerechnet WAaTlr aber die Rıngmauer
tast doppelt hoch LWa 15,65
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Obergaden-Proportionen“, W as der Grund tür die Aussteifung durch Vor-
lagen SCWESCNH ISt, die außen, VO Rückgang über der Nıschenzone BC-
hend, vorgelagert sınd Dies WAar mehr nötig, weıl die Wand durch
große Fenster relatıv hoch aufgelöst war  49 BeI der Rekonstruktion des
Obergadens un der äußeren Kuppelausbildung erwıesen sıch die Veduten
des 16. Jahrhunder:ts (War 1 als Anhaltspunkte für die Proportionie-
rung ” als wesentlich zuverlässıger als die Bauauftfnahme Cancellieris°. Aus
dem Vergleıich des ZUT Verfügung stehenden Materıals un durch behut-
S4a4ame Mıiıttelung der WONNCNCNH VWerte ergeben sıch tolgende Abmessun-
CN Die Fenster ungefähr 5,60 breıt un 5,90 hoch, die iuße-
ren Vorlagen eEeLIwa2a 520 breit un 1,80 tief°, da über dem Kranz-
YEeESIMS eın iußerer Umgang VO ELWa Z 50 Breıite (inkl Gesimsausla-
dung) übrigblieb (Fıg

Für den Aufrifß ergıbt sıch einer Nıschenbreite VO 4,45 eiıne Ööhe
VO gewöhnlıich dem 1,6fachen Wert, ELWa Z 10 Aus der Diıcke
der Nıschengewölbe, der zusätzlichen iußeren Abdeckung aus ODUS S1@NL-
nı und dem notwendigen Getälle der Umgangsfläche äflßt sıch dıe Fen-
sterbankhöhe mıiıt aum wenıger als über den Scheiteln der Nıischenge-
wölbe annehmen, Es zeıgt sıch, daflß c autf diese VWeıse

Helenamausoleum: 1:8,4; Costanza: P „Mınerva Medica“” N (bezogen auf
dıe Vorlagen zwıschen den Fenstern); „ T’emp10 della Tosse“: 1:6,

Bezogen auf die innere Peripherıe betrug der Fensteranteil 57 % („ Venustempel“ In
Baıae: 28 0, Helenamausoleum: 45 Oß Costanza: 58 O; „Miınerva Medica“ 0, „T’empi10
della Tosse” 43 % Für Helenamausoleum und „ T’empı10 della Tosse“ 1St damıiıt dıe Normal-
sıtuatiıon [ungünstıgster Lastfall] bezeichnet. Der wirkliche Fensteranteıiıl 1St geringer, da Je eın
Fenster durch Verbau wegftällt, bzw. 38 %)

Zur Benutzbarkeıit der Veduten tür dıe Rekonstruktion vgl Christern, RömQSchr
6 9 196/, un: 6 9 1969, 6) 8ff (zusammen mıt Thiersch).— Herangezogen wurden
ter den VO Egger, Römische Veduten (19141) publizıerten Blättern hauptsächlich:
Tat. 30 (hıer Tat. Maarten Van Heemskerck, zwıschen 5372 und (Kupferstichkabinett
SMPEK Berlin, Skb I1 tol 7 3 Taf. 31 (hıer Taft. a) Heemskerck (a Skb {{ tol Z
Ta 35 Anonymus Jh (a.O Heemskerck-Skb. 11 tol 1)! Taft. 39 (hier Taf. b Gilovannı
ntonı0 Dosıio0, ach 1548 (UA Als besonders zuverlässıg ıIn seinen Beobachtungen
hat sıch uch Heemskerck erwiesen. Vgl Woltft Metternich Thoenes a.O (s.0.
Anm 17) UZ

51 Cancellieris Darstellungen (s.O Anm ZZ) der Andreasrotunde gehen WIE die weltaus
meısten Bauaufnahmen VOTLr der Miıtte des 19. Jh.s nıcht aut ine detaıillierte Bestandsauf-
nahme zurück, WI1IeE die pedantısch durchgearbeiteten Blätter vorgeben.

Aus den Veduten wurden autf der Basıs der überlieterten bzw errechneten Größen der
verschiedenen Durchmesser ZUersti der Obergaden-Grundrıifß rekonstruilert un daraus Schnitt
un Ansıcht entwickelt.

Cancellheris Darstellungen sınd untereinander widersprüchlıch. |DJTS Fenster sınd
dem entschieden breit (und hoch) Auf den zugehörigen Grundkreıs umgerechnet sınd
dıe In der Ansıcht dargestellten Breiten 1Im SAaANZECN rund lang! Dıiıe Mauervorlagen CI-
scheinen wa quadratıisch 1ImM Grundrıifß Uun! wären damıt ın der Tiete statısch erheblich über-
dimensioniert un: uch 1mM Vergleich mıt anderen Bauten Panz ungewöhnlıch. Dagegen lassen



Zur Rekonstruktion der Andreasrotunde Alt-St.-Peter 13

a  N  n na  e CD CD E« SE BA  Aa  SA  bar  D

Srr  ar a}  Sn  E — — — — D a

D Ü
D Ü  DÖN  S8 VDZZZ

——E na
jS

DAZ V©
z-l>

10 3UM
JR

Fıg Andrea, Obergaden-Grundrißß, Rekonstruktion, 1:500

durchaus möglıch WAaTr, das Kranzgesims des severischen AaUuSs NVeEeT-

ändert übernehmen. ber einem knappen Sohlbankgesims 1m Innern,
WI1€ CS vergleichbaren Bauten nachweısbar IS erhoben sıch die Fenster.
S1e mussen nach den üblichen Proportionen (beı Rundbögen mındestens
1,5fache Breıte) un den damıt übereinstiımmenden Aussagen der Veduten
ungefähr 5D hoch DSCWESCH se1ın. Wenn über den Fensterscheiteln bıs
ZUuU Kuppelansatz eLIwa für dıe Bogenabdeckungen blıeb W as AaUS

konstruktiven Gründen 1mM Normaltall aum wenıger seın durfte sSseLZLE
die Kuppel über einem Kämpfergesims ın eıner Ööhe V 16,90
un schlofß den Raum mıt eıner Scheitelhöhe VO I, d h eıner

sıch die aus den Veduten ablesbaren Proportionen geometrisch problemlos un: tormal| über-
zeugend In den entsprechenden Grundrıifßß

für Costanza ach einer Skızze VO Vignola (UA ADr Bartolı: a 1S.0
Anm Tat 368, Abb 647)
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Fıg Andrea, Ansıcht VO  — ÖOst, Rekonstruktion, H500

ıchten Raumhöhe VO 24,45 99 (Fıg 3 56) Dıieser Wert aber entspricht SCc-
au der Madisangabe In der Zeichnung des Anonymus VO braccıa
24,46 I, Tat

Die 1mM Schnıiıtt rekonstrulerten Abmessungen I|assen sıch In der Ansıcht
der Rotunde (Fıg nach den Aaus den Veduten ermuittelten Werten tür die
Höhen der Wandvorlagen, für den Abstand des Dachansatzes VON den
Fensterscheiteln und für dıe Staffelung un Neıigung der Dachtläche bestä-

Normalerweise hıegt die Raumhöhe der Obergadenbauten be1 dem 1,25fachen Wert
des Innendurchmessers (s.0 Anm 52 un! müfßte demnach 1er be1 ZZ. A0 lıegen. Die Dıftfe-
renz 1St hauptsächlich zurückzuführen auf dıe übermäßig breıiten un:' infolgedessen hohen
Fenster normal ware In Relatıon ZU vorliegenden Innendurchmesser eın Ma{iß VO

3,00/4,60 m) Eın weıterer Grund lıegt In dem unvergleichbar weıten Rücksprung des Oberga-
ens gegenüber der unteren Rıngmauer als Ergebnıis des Umbaus un der dadurch notwendi-
SCH größeren Konstruktionshöhe zwiıischen Nıschenscheiteln un Fensterbänken. Dıie Pro-
portionen bei Cancellher:ı gehen ber dıe Raumhöhe des Anonymus och hınaus.

Als Höhenvergleich wurde der Obelısk ach den VO Buchner, 83, 19/76, 3761
Abb publızıerten Abmessungen (nach d’Onofrio) eingetragen, ausgehend VO dem VO

Castagnolı Abb 6, 8, I9 ermuittelten neronıschen Nıveau VO  — eLwa — 9,20 („platea dı
travertino”, LWa — 9,90 I, ıdentisch mMIt unfiersier Stute des Obelısken).— In den Veduten
(brauchbar sınd 1er 1U die Fernansıichten) erscheint der Obelisk gleichhoch bzw. höher als
dıe Dachspitze der Rotunde.
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tigen?‘. Das ach ann ursprünglıch nıcht bıs über die Pteiler herunterge-reicht haben Unterhalb des uUnNtereEn der dreı SCDarat umlaufenden Gesimse
mMussen die Pfeiler eigene, WENN auch knappe Gesimse besessen haben®®

der Bau durch eın Akroter” ekrönt WAar, 1St denkbar, mu aber UunsI-
cher leibenöl

Dıie rekonstruilerte nachdiokletianısche Rotunde benutzte W1€ hier
aufzuzeigen versucht wurde bıs Z Kranzgesims dıe Rıngmauer des
veriıschen Rundbaus. Diese Annahme ann durch eiıne weıtere Beobachtung
bestärkt werden: Das Geländeniveau lag 1mM Jahrhundert nach den Ve-
duten ELWA 1,90 dem Hofniveau®', d h noch rund

der VO Castagnolı ECIMECSSCNECN, heute erhaltenen oberen Abbruch-
kante der severıschen Rıngmauer (—0,83 IN , Fıg 3), die tolglich noch 1mM

Jahrhundert estand un Ersti Z Bau der Neuen Sakriste1 1M 18 Jahr-
hundert bıs wenıg das HECUG Hofniveau abgetragen wurde® Daiß

Im Laufe des Jh.s wiırd die bıs dahın üblıche ijußere sıgnınum-Abdeckung der Kup-pelschalen durch Ziegeldächer ErSCeLZL (früheste Beıispiele: Diokletiansmausoleum; @-
stanza) Dıie Staffelung der Dachtfläche ISt. einem norma| ausgebildeten Obergadenrundbau
notwendıge Folge, die außeren Proportionen wahren (beı durchgehender Dachtläche
gleicher Neıigung wäÄäre die Rıngmauer außen fast höher ausgetallen). Diese Dachtorm 1St
in voller Durchbildung 1er erstmalıg beobachten. An Costanza erscheint och zwıschen
Fensterscheiteln un ungestaftfeltem ach eiıne entsprechend hohe Attıkazone. Eıne ähnliche
dreıiteilige Staffelung (allerdings och 1Im Jh un!: ohl uch ursprünglıch mıt Bleieindek-
kung, Lib Pont. 5/9) äfßt sıch „Romulus-Heroon“ Forum Komanum nachweisen
(eine vergleichende Untersuchung der spätantıken Kuppelkonstruktionen ISt ın Vorbereitung).

Fıore, Quadernı dell’Istituto dı Storia del’Architettura 26, 1980, 68 Abb HOS1065
So uch einzıgen vergleichbaren Beıispiel, dem „T’empel der Miınerva Medica“ Bıs-

her NUr Isabelle, Les edıtfices cırculaıires el les dömes 855) Tat 23 Eın ähnlıicher, bıs-
her nıcht iıdentitizıerbarer Bau 1Sst auf einem Blatt der Staatl. Kunstsammlungen Kassel (fol
A45, 37rT) dargestellt. Günther a.0O (s.O Anm. 9) Tat. 85a; Schnıiıtt un: Grundriß azu
Tat 4a fol A45, 56r; tälschlich als „ T empı10 della Tosse“ bezeichnet).

Auf keiner der Veduten des Jh.s erscheint eın solches, dagegen bel Cancellıer] un
ebentalls auf einer Ansıcht Von Hubert Robert (zwıschen /54 un:! 65; Egger 'Tat. 44)’ In
beiden Fällen mıt weıteren spateren Veränderungen. Andererseits 1St auf dem „Mausoleum
der Galla Placıdıa“ (wahrscheinlich Jh.) eın Pınıenzapftfen erhalten. (1957%) 5356

ach (Deichmann). Dıie Akrotere aut dem Dıiokletiansmausoleum und auf Costanza
sınd nıcht antık, könnten ber solche PErsSeizZlt haben Vgl uch Gıilovenale, battıstero
Lateranense (41929) Abb 4/; 48

Dıie außeren Fensteranschläge beıi Cancellier1 tinden sıch nıcht auf den Veduten un
sınd ungewöhnlıch für antıke Bauten (einzıges Beıispiel: „Mınerva Medica”). och dıe 11-

natıschen Beispiele des un: Jh.s zeıgen Fenster hne Anschläge. uch dıe be1 Cancel-
erı VO  - den Ecken der Nıschen ausgehenden Fenster SOWIE das Geländer aut dem Oberga-
denumgang erscheinen nıcht autf den Veduten un! sınd spatere Zutaten, ebenso die PESAMLE
Innenausstattung.

61l So 1St 65 uch In der Ansıcht der Andreasrotunde (Fıg eingetragen, da das Nıveau
des 4./5 Jh.s nıcht bekannt ISt.

Für dıe auf eıner der Veduten Heemskercks (afı ın relatıv hohem Abstand (rund
m) erscheinenden Gerüstlochreihen In der unieren Rıngmauer g1bt CS Anhaltspunkte der

VO Castagnolı freigelegten Mauer (Castagnolı Abb 4, Etwa 2150 ber dem Fundament
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sıch beim Abruch der Andreasrotunde durch Ziegelstempel ZWAar wıeder-
verwendetes Materıa| des ersten un zweıten Jahrhunderts nachweiısen
hefs°, nıcht aber dıe severıschen Bestandteıle, annn dadurch erklärt WCI-

den, dafß VO den Ziegeln des drıtten Jahrhunderts möglıcherweise MNUr die
bipedales Stempel trugen®  4  . Bıpedales aber fanden 1mM weıteren Bauablauf
wahrscheinlich 1Ur noch Zzwe!l Stellen Anwendung: als Abgleichungs-schichten In öhe der Nıschenkämpfer (etwa +0,40 m) un: in Söhe des
Kuppelkämpfters (etwa 5A50 m) Ö:

ach eingehender Untersuchung aller Detaıls ann U auch der SENC-
tische Standort des aus In seınen beıden Phasen näher bestimmt werden.
Irotz aller Unwägbarkeıten In der Rekonstruktion der severischen ROo-
tunde äfst sıch dieser Bau 1n die Entwicklung der Podiumrundbauten e1IN-
glıedern, 1n der eın Bındeglıed darstellt zwiıischen den frühen, noch nıcht
treistehenden Exemplaren (Pantheon; Zeus-Asklepios- T’'empel In Perga-
INON, beide noch Hälftte zwelıtes Jahrhundert) und den spaten Rotun-
den mıiıt Hochpodium (Gallıensmausoleum, zweıte Hältte drittes Jahrhun-
dert; Mausoleum be1 TIor de Schlavı, um 300; Maxentius-Mausoleum,
510) öl Damıt könnte hier das trüheste Beıspıel des freistehenden Rundtem-
pels, eingebettet In eınen heiligen Bezirk®‘, gefunden worden se1ın, das ZVorbild des spätantıken Grabtempels wurde®

Der veränderte, eın Fenstergeschofß erweıterte Bau zeıgte alle Krıte-
rıen des ausgereiften Obergadenrundbaus: eine ın der Fensterzone zurück-

(ca: 5,45 m) sınd ber der zweıten Bıpedalschicht Gerüstlöcher auSgeSDPart, dıe NUur ıIn dieser
Höhe erkennbar sınd; S1IE könnten 1m weıteren Autbau der Mauer diesen der eiınen höÖö-
heren Abstand besessen haben (von der oberen Abbruchkante sınd dıe Löcher LWa 2,60
entfernt). Der Abstand beträgt ın aller Regel 150 (5 Fußß), uch ach der gle1-
hen Vedute der Obergadenwand VO Andrea. Dıie Gerüstlöcher tinden sıch ebentalls,
jedoch In schablonenhaftter Aufteilung In Cancellieris Ansıcht und ın einem Kupferstich VO  —
Alessandro Specch:i (abgebildet 1ın Portoghesı Zevi a.O 1S.O Anm 45 ] Abb 580

Dazu Bıering Hesberg 148 mıt Anm Z
Dıie VO Castagnolı 104 publızıerten Ziegelstempel fanden sıch ausschliefßlich auf bipe-

dales Es ISt. traglıch, ob ach dem Jh überhaupt och bessales als normales Materıal für
dıe Mauerschalen gestempelt wurden. Aus den VO  — Bloch, bollı laterızı la storıa edılızıa
[OINana (1968) zusammengestellten Listen fur die Caracalla- un: Diokletiansther-
INCNMN geht hervor, da{fß mındestens der weıltaus größte eıl der Stempel, Wenn nıcht alle, auf bi-
pedales erscheinen. Bessales sınd EXPrESSIS verbis 1ImM Gegensatz den Auflistungen des

und Jh.s nıcht erwähnt.
Da 1m BANZCNH [1UT Ziegelstempel e1im Abbruch der Rotunde regıstriert wurden (s. O

Anm 63), läfßt sıch ohnehın kein SCHAUCS Bıld ber dıe Zusammenhänge des Materıals herstel-
len

Unberücksichtigt sollen 1er dıe Nebenformen miıt iußerem Umgang bleiben: „Portu-
nustempel” In DPorto (Anfang 34 Jh.) un: Diokletiansmausoleum Anfang 4. Jh.) Das „Pan-
theon“ In Ostıa (vielleicht Miıtte Jh.) besafß ‚WAar eın hohes Podium, stand jedoch nıcht treı
FEın weıteres spates Beıspıel könnte der AJLOFFaGCIO del Palombaro“ der Vıa Appıa (wahr-
scheinlich Hälftte 4. Jh.) darstellen, jedoch allentalls mıt lachem Podıum.

Zur möglıchen Ausdehnung des emMeNOS vgl Hesberg 166
Zur Typologıe: Rasch a.O (SLO! Anm 41) 78
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springende Rıngmauer mıiıt Außenpfeilern® un großen Öffnungen”, eın
gestaffeltes ach mıiıt Ziegeldeckung“, dazu einen vorgelagerten Narthex
mıt seıtlıchen Apsıden “ All dies sınd Eıgenschaften, die ın der VWeıterent-
wicklung der Rotunden in Rom Ersti selt konstantinischer eıt auftreten
un ın der hıer eingegangenen Verbindung nıcht VOT 60/370 denkbar
sınd. So 1STt. Andrea der letzte bekannte Obergadenrundbau spätantıkenZuschnitts, der dıe Reıhe, die ZUGTSI 1Im „ Venustempel“ In Baıae (ersteHälfte zweıtes Jahrhundert) ”® tafßbar ISt, abschließt. Er mu gleichzeıtigmıt der Petronillarotunde “* un (wıe vermutlıch auch dıese) auf der
Grundlage eines älteren Bestandes für eıne NCUE Nutzung als AÄAnnex St
Peter“® aufgeführt worden selIn. Die CNEC räumlıche Verbindung mıt DPe-
tronılla aßt eıne gemeınsam gedachte, WENN auch hıer anscheinend nıcht In
Anspruch SCHOMMEN Nutzung als Mausoleum vermuten ‘® DDa der Bau die
Vorbilder unmittelbar verarbeıtet un der TIypus Ende des Jahrhunderts

Diese Lösung ISt ine Kombination der Helenamausoleum Vıertel Jh.) einge-tührten Reduzıerung der Obergadenwanddicke mıt der der „Miınerva Medica“ (nach den
Untersuchungen möglıcherweise ErSsti ach der Miıtte des ILn ausgebildeten Ver-

stärkung der Wand durch kräftige Außenpfeiler (s Anm 58) Dazu Rasch, Architectura 15
1985, 119£, Abb D 6, 14 Schon Palladıo, QqUAaLLrOo Libri dell’architettura (1570) 39
stellte dıe Abhängigkeıit der vatıkanıschen Rotunden VO „Miınerva Medica“ fest.

S.0 Anm Das bedeutet, da{fß VOTL Costanza (Mıtte 4. Jh.) dıie Belichtung der
Obergadenbauten erheblich geringer Wa  -

4N S5.0 Anm Der Kuppelbau Forum Romanum (kaum VOT Miıtte Jh.) hıetert da-
mıt die oberste zeıtlıche Grenze tür dıe Datierung VO  — Andrea.

Dıiese Orm des „Zangenatrıums“ äßt sıch In Rom ZW0FSE VOT der ula des Iunıus Bas-
SUS (um 330) nachweisen. ash 190 Abb Z Etwa gleichzeıtig trıtt S1e VOT Mausoleen 'an

Sebastiano t |.m auf un:! schliefßlich dıe Mıtte des Jh.s VOTr Costanza.
7u diıesem Typus gehören dıe frühen, In übergreitende Raumkomplexe eingefügten

Käume des Jh.s In Baıae un: In der Vılla Hadrıana Rakob, 68, 1961, 138), darunter
der „ Venustempel” bereıts mıt lachen Außenpfeilern; das Caldarıum der Caracallathermen,
1er bereıits ıIn Verbindung der Fenster mıiıt Außennischen (vgl. die schönen Skızzen des
Anonymus Destailleur, Jjetzt abgebildet ın Syndram | Hrsg.];, Römische Skiızzen [ Kat.

81f) und dıe avancılerten Formen des Jh.s (Ss.0. Anm 6 $ außerdem das Rundmau-
soleum Sebastıiano 12 Vıertel 4. Jh.] und der spate Nachtahre des Helenamausoleums:
der „ T’empi10 della Tosse“ In Tıvolı [2. Hälfte Dazu ach a.O (s.0 Anm. 41)
Anm 698

S.0 Anm Vgl Hesberg 169
Dıie Rotunden mıt ihrer DPeter dıvergenten Ost-West-Achse VO  —; (Schuma-

her 219 Abb 1) danach un: ach Arbeıter qr 1S.O Anm 17] Beıl die Ausrichtung des
Nordpfteıls In den Grundrıissen Fıg Z 4) muften infolgedessen mıt dem Narthex VO DPe-
tronılla die bestehende Querhaus-Südwand Von DPeter angeglichen werden (Reduzierung
der Wanddıcke VO  3 159 West| auf 0,79 | UOst], Wa konstruktiv keine Probleme berei-
LOLE, WIE ähnliche Fälle VON Überbauungen 4US dem 4. Jh demonstrieren. Vgl Rasch a\
(s.0 Anm 41) 16 (Grabbau West) 18 (Thermenanlage), 21 („Servilıergrab”) Tat. 60 Dıi1e
Südwand VO Deter WTr nıcht abgeschrägt, WwWIıe Schumacher 220t. Abb 1, irrtümlıch
nımmt. Dıie Abweichung der Ma(ße Krautheimers a \(©) (S.0. Anm 2744 Oaı VO  g den
Werten Alfaranos Wal nıcht hıer, sondern der Nord-Exedra des Querhauses testgestellt
worden und beruht auf einem MedArtehler Alfaranos, WI1e Arbeıter a.O 102 bestätigt.

Dazu Schumacher 218, Hesberg (



18 Jürgen Rasch

eigentlıch schon veraltet SE erscheint eiıne Datierung weılt über das Jahr
400 hınaus bereits als problematisch. IDIG Tatsache, dafß noch bıs zZzu
Jahr 399 1M Westen die heidnischen Heılıgtümer In ihrer Bausubstanz
durch Gesetze geschützt wurden (wenn auch Kulthandlungen un Opfterselt 391 endgültig verboten waren ‘®) un Erst 40% die Nutzung der Tempelfür andere Zwecke verfügt wurde ®, o1Dt dıe beiden vatıkanıschen Rotun-
den ZU Umbau frei, der unmıttelbar darautf begonnen worden seın mufß,
möglıcherweise indırekt veranlafst durch den Tod Marıas, der Ersten (Cattın
des Honorius®. Somıt mu{fß dieser Kaıser als Verantwortlicher für die Um-
gestaltung un Angliederung der beiden Rundbauten als AÄAnnexe die DPe-
terskırche angesehen werden.
Abkürzungen werden nach der Archäologischen Bıblıographie und dem
Archäologischen Anzeıger verwandt, außerdem:
Altarano erratı (Hrsg.), Alfarano, De Basılicae Vatıcanae antıquıs-

sıma OVa StruCLUra, 15872 (1914)
Bıering Hesberg Bıering Hesberg, RömQSchr 8 9 1987,
Cancellier1 Cancellier1, De secretarI1ls Basılıcae Vatıcanae veterIıs I:

(1786)
Castagnolı Castagnolı, RendPontAcc 3 9 959/60, 974
Esplorazıoni Apollon) Ghetti Ferrua Josı Kirschbaum, Es-

plorazıon!] Ia confessione dı San Pıetro In Vatıcano esegulte
neglı nnı 1940—49 (195

Koethe Koethe, 46, 1951, Off.
Schumacher Schumacher 1n : Feld Peschlow (Hrsg.), Studıen Zur

spätantıken und byzantinischen Kunst, Deichmann gewıd-
mEL, 1986),

Die Bauten Maılands 4aUus der Hälfte des Jh.s, in diesem Zusammenhang besonders
Lorenzo mıt seiınem Annex Aquılıno (um 390) gehen bereits ber antıke Formen weıt hın-

Au  n Aquılıno zeıgt als vergleichbarer Zentralbau (Innendurchmesser: I2 :96 m) bereıits
ben einem inneren Umgang ber den Nıschen einen darüberliegenden äiußeren, In Säulenstel-
lungen aufgelösten. Calderinı Chıiericı Cecchelli, La basılıca dı Lorenzo Mag-
g10re In Mılano (1951) Abb 2 b 535—35, 41 Vgl uch Hesberg 168

Dazu Hesberg 167 Da schon Theodosius der Große8 den Umbau der
Rotunden veranla{ft haben könnte, 1St aus verschiedenen Gründen unwahrscheinlich: Wohl
90088 eınmal, 1M Jahr 589, hıelt sıch 1n Rom auft. Nachgewiesen 1ST. In Rom durch ıh nNUu ıne
Förderung des Neubaus VO Paolo *1 m Außerdem ISt der Kaıser BaAaNZ aut die N£a Poun
(diese Bezeichnung trıtt In einem amtlichen Dokument Zzuerst 1im Jahr 81 auf) ausgerichtet,
deren Ausbau gerade In diese Jahre tällt (bıs 390/91). Suppl 13 (1973) 83956, 8582, 901{f;
Theodosius (Lippold). Seine beiden Gattinnen (Flaccılla 386; Galla 394) zudem
bereıts In dem für ıh bestimmten Sarkophag in Konstantıinopel bestattet. Grıierson, DOP
1 1962, 251 423 Schliefßlich würde INan dıeser Zeıt be1 einem kaıserlichen Bau ın Kom den
FEintfluf(ß Konstantıinopels der Maılands (Aufenthalt des alsers 390/91 un: 394/95) 1Wal-

ien

OMN14 templa in pOossesstioNLOUS nostrıs ad SS adcommodos transferantur.“ Cod
Theod 1 10, (15 November 408) Dazu Deichmann JdI 54, 1999 105 Ders.,
CorsıRavenna Z 197 6; 141+t

Da Honorius 1M Jahr 408 eıne zweıte Ehe eingıng, mu{ß Marıa kurz vorher gestorben
se1ın. 14,2 (1930) 2 Marıa (End£ßlin) S1e wurde nachweıslıch In der Petronuilla-
rotunde beigesetzt. Koethe 10, Hesberg 168


